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Aufschluß an einem Tomahügel
des Fernpaßbergsturzes (Tirol)
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Zusammenfassung
Der Aufbau eines Tomahügels wird beschrieben und der Transport einer zusammenhängenden Gesteinsscholle nach einem

Bergsturz erklärt. Bisherige Erkenntnisse zum Fernpaßbergsturz finden Bestätigung.

A Toma Hill as Part of the Fernpaß Landslide
(Tyrol)

Abstract
The structure of a small Toma hill (typical hill of a glacial overprinted landslide) and its transport mechanism is described.

The so far knowledge of the Fernpaß Landslide (Northern Tyrol) is confirmed.

1. Einleitung

Ein Tomahügel des Fernpaßbergsturzes W der
Schmitte bei Biberwier/Tirol wurde Mitte 1988 zur Ge-
winnung von Schottermaterial teilweise abgetragen,
wodurch ein guter Einblick in den Aufbau des Hügels
gewonnen werden konnte (Abb. 1). Bedauerlicherweise
war es trotz eines Schreibens an den Biberwierer Ge-
meinderat nicht möglich, den geologisch einmaligen
Aufschluß zu erhalten. Er ist seit Mitte 1989 wieder
aufgelassen und begrünt.

Als gegen Ende der Würmeiszeit vor etwa 10.000
Jahren die Alpengletscher zurückgeschmolzen waren,
fehlten an vielen Stellen in den nördlichen Alpentälern
die Eiswiderlager an den U-Tal-Hängen. Dadurch kam

es vielerorts zu größeren oder kleineren Bergstürzen,
die beispielsweise nahe Haiming im Inntal, nördlich des
Eibsees bei Garmisch oder westlich des heutigen Fern-
paßes niedergingen.

Etwa 1 km2 Gesteinsmaterial rutschten beim Abgang
des Fernpaßbergsturzes vom Loreakopf in das Fern-
paßtal und hinterließen an der tektonisch vorgegebe-
nen AusbruchsteIle das Afrigallkar. Bis zu 530 Meter
hoch türmten sich dort die Gesteinsmassen aus Trias-
material auf, während kleinere Teile nach N und S glit-
ten, wobei sie Schuttwälle sowie länglich-kegelförmige
Tomahügel bildeten (ABELE, 1964). Der Name Tomahü-
gel leitet sich von einem Schweizer Wort ab, das die
Trümmerlandschaften bei Chur und Ems im Rheintal
bezeichnet. Erstmals verwendeten PENCK & BRÜCKNER
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aber die Lage der Tomahügel, welche bis kurz vor Nas-
sereith auftreten. Sie hätten in diesem Fall nämlich ent-
gegen der Eisflußrichtung transportiert werden müssen.
An allochthonen Schollen des Impacts vom Nördlin-

ger Ries/Süddeutschland ist beobachtbar, daß trotz
Transportwegen von 13 Kilometern (Malm Beta/Gam-
ma Scholle im Steinbruch Schneider bei Wemding)
ganze stratigraphische Abfolgen erhalten bleiben kön-
nen (CHAO,HOnNER,SCHMIDT-KALER,1978). Grund da-
für ist, daß sich vor und unter mit hohen Geschwindig-
keiten bewegten Massen ein Luftpolster ausbildet und
nahezu zerstörungsfreien Transport über weite Strek-
ken ermöglicht. Der Fernpaßbergsturz kann also durch-
aus auf eine großteils eisfreie Fernpaßfurche niederge-
gangen sein, wenn man zusätzlich in Betracht zieht,
daß es sich um einen Fallsturz gehandelt hatte, der
sehr hohe Geschwindigkeiten mit sich bringt.

4. Ausblick

Der zeitlich begrenzt vorhandene Aufschluß zeigt,
wie wichtig es ist, solche Stellen baldmöglichst zu be-
schreiben, um vorhandene Erkenntnisse zu ergänzen
oder zu bestätigen. Viele Behörden sind jedoch noch

nicht zu der Einsicht gekommen, wie wichtig es für den
Geowissenschaftier sein kann, einen Aufschluß als Na-
turdenkmal für Forschungen zu erhalten. Selbstver-
ständlich kann es nicht das Ziel sein, jede Baugrube zu
schützen. Bedenkt man jedoch, wie.einfach es die Ge-
setzgebung den Archäologen macht, ihrer Arbeit nach-
zugehen, so ist es bedauerlich, daß für die geologische
Forschung bisher wenig Verständis aufgebracht wird.
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